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bewölkt
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und Somüag, kälter heute abend.
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Deutscher KaBriistdent Wilsott will
ZNswe" hatte über
40 amerik. Gefangene!

Dieselben waren Pferdeknechte und
sind in Gefangenenlagern

interniert.

ieg ersiillt
sämtliche liossnungen!

Marineminister erklärt, daß die Aus
sichten fiir die Zukunft die

besten sind. 11 Schiffeiegszustand erklären
Seestter" ficikt dieses
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iünatte deutsche veui

den sei, und daß ec für 13 Mon.-ü- ?

genügend Vorrat von Oel, Muni-
tion und Lebensrnitteln an Bcrd
yavc. '

Von der Insel Island auö na--

W!rö mit dieser Forderung vor den UsngreK
treten, der seine Zustimmung geben wird;

aktive Uriegsteilnahme später.

77--
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fchiff, das jetzt im südlichen Zltlantischen
Ozean Schrecken verbreitet.

'

269 Personen in Rio de Janeiro gelanget!Mexiko argwöhnisch!

der Kaperer feine Fahrt nach Süden, i;

Die erste Versenkung a.cschah cnu 3.
Januar bei der Insel Madeira. Lon
hier aus kreuzte er in südwestlicher i
Richtung des Atlantischen Ozeans. '

Die meisten Versenkungen fanden ;

dann an der Küste von Venezuela in
der Nähe der Jnfcl Trinidad statt, i
Durchschnitt wahrscheinlich ein 5labcl.

Wayrend die Sceotter" in der
Nähe von Madeira weilte, ereignete
sich etwas Mysteriöses zu einer b;v
Kabellinien, die von England ;.:ee i

die Kanarischen Inseln hinweg nuch
Südamerika führen. Man hält es k

für möglich, daß der Kaperer ein Ka s

bel durchschnitten hat.
'

Tollkühnheit brachte den Erfolg.
Die Tollkühnheit, mit der 'ct

Kaperschiff vorging, ist allein für d:
riesigen Erfolg, den es erzielte, ver
antwortlich zu halten. Statt lr.:x
Schnellkreuzertyp wie die Mi!ve.''
und die Emden", machte dieSee
otter" mit den aufgespannten Segeln
dm .Eindruck eines unschuldigen,
schwer gehenden Fahrzeuges.

Viele der Versenkungen fanden in
der Nähe von Gegenden statt, wo sich ;

Kriegsschiffe der Alliierten bcsanden,
welche nach deutschen Kaperdampfern
Ausschau hielten.

Die Insel Trinidad, bei welcl'er
die meisten Fahrzeuge von ;

Seeadler" versenkt wurSc-T- T "

zu den kleinen Antillen und !. J.
an der Nordküste von Veneucu!
nicht weit vorn Delta des jCcin-.- j.

Min. Zimmermann
rechtfertigt seine

Handlungsweise!
jtlagt die Ver. Staate an, versucht

zu haben, die Welt gegen
Deutschland zu Hetzen.

London, .31. März. Reuters
Amsterdam Korrespondent meldete
nach London folgeiwes: Der, Führer
der sozialistischen Minorität im
Reichstag, Hugo Haase, machte im
Lm:fe der Rachstagsdebatte geltend,
daß das von Teutschland dem mexi
konischen Präsidenten Carranza ange.
botciie Bündnis viel dazu beigetra-
gen habe, die deutsch amerikanische

Spannung zn verschlimmern. Hier
auf erwiderte Dr. Zimmermann,
Minister des Auswärtigen: Ich ha
be keinen Brief an Carranza ge.
schrieben: so einfältig war ich nicht.
Ueber einen Weg. der mir absolut
sicher schien, aber habe ich an unseren
Vertreter iir Mexiko Instruktionen
übermittelt. Es wird gegenwärttg
untersucht wie dieselben den Ver.
StaatenBehürden in die Hände ge
fallen sind. Ich instruierte unseren
Gesandten in Mexiko, er solle im
Falle eines .5iriegcs mit den Ver.
Staaten Mexiko ein Bündnis mit
Deutschland anbieten, gleichzeitig den

Vorschlag machend, daß Japan sich

demselben anschließen solle. Ich er
klärte ausdrücklich, wir hofften, daß
trotz des Tauckzbootkrieges Amerika
die Neutralität aufrecht erhalten
iocrde. Meine Instruktionm sollten
erst dann ausgeführt werden, sobald
Amerika den Krieg erklärt haben
ivürde, und ein Kricgszustand be
stand bereits. Soweit die Ver. Staa
teir in Betracht kommen, waren mci
ne Instruktionen keineswegs vcrräte
risch. General Carranza wurde bis
heute noch nichts über diese Jnstruk
tionen gehört haben, hätte die Bun.
desregierung dieselben nicht veröt
fentlicht, in deren Besitz sie sich mrf
aiiskößige Weise gesetzt hatte. Unser
Verhalten steht mit demjenigen der
Washingtoner Regierung in scharfem
Kontrast.

Nach ilufercr am, 31. Januar
1917 erlassenen Note, die durchaus
keinen feindseligen Charakter trug,
hielt es Präsident Wilson fiir ange
bracht, mit ungewöhnlicher Grobheit
die diplomatischen Beziehungen mit
Deutschland abzubrechen. Unserem
Botschafter wurde somit alle Gele
genheit genommen, unser Verhalten
zu erklären oder zu erläutern. Die
Ver. Staaten lehnten es somit ab,
mit uns zu verhandeln. Die Bun
desregierung fetzte sich vielmehr mit
anderen neutralen Ländern in Ver
bindung unj) versuchte dieselben zu
bewegen, sich den Ver. Staaten an
zuschließen und die diplomatischen
Verbindungen ebenfalls mit uns ab
zubrechen.

Jeder unvoreingenommene Mensch
muß hierin eine feindliche Handlung
der Ver. Staaten erblicken, die es
für recht halten, ehe sie den K'rieg
gegen uns beginnen, die ganze Welt
gegen uns aufhetzen. Sie können
uns nicht das Recht absprechen, Ver
bündele zn suchen, wenn sie fakttsch
bereits toteg gegen uns erklärt ha
bcn.

Herr Haase sagt, es habe in Ame
rika großeil llnioillen erregt. Natür
lick), anfänglich wurde die Sache ge.
gen uns aufgebauscht; nach und nach
aber ließ der Sturm des Unwillens
nach, und vernünftig denkende Poli
tiker sowie die große Masse des

Volkes sah ein, daß gegen
diese Instruktionen an und für sich

nichts einzuwenden sei. Ich verwei
se bt'sonder auf die Aeußerungen
des Bundessenators Undennood. So
gar Zeittingen haben zu Zeiten be

dauert, daß aus der ganzen Sache
nickt viel zu machen sei.

Ich wurde angegriffen, daß ich ge
rode an Mexiko und Japan bei AtV
schluß eines Bündnisses gedacht blat-

te. Ich möchte jedoch darauf verwei.
se, dasz Mexiko ein Nachtwstaat der
Ver. Staate iit: falls wir Verbün
dete gegen Amerika suchen, so kam
Merikö zuerst in Frage. Die Bezie-hungc- n

zwischen Mexiko und uns
waren seit der Regierung des Prä
sidenten Tiaz immer ungewöhnlich
freundschaftlicher Art; ferner sind die
Mexikaner als tüchtige Soldaten be
konnt.

Es kann schwerlich behauptet wer
den, daß die Bezielmngen zwischen
den Ver. Staaten und Mexiko
freundschaftlich und vertrauensvoll
find, und die ganze Welt weiß, daß
zwischen Japan und den Per. Staa.
ten Feindschaft besteig. Ich bebanp
te, daß diese feindschaftlichen Gefiiii
ls fiärter sind, als diejenigen, die
trotz des Krieges zwischen Japan
und Tentschlaud besiehe. Wen ich

somit den Wunsch hegte, Carranza
zu überreden, Jewan zu veranlassen,
sich dein Bündnis anzuschließen, so

kbs ich aac nichts Unacwollnliches

Kopenhagen, über London, 31.

März. Ueber 40 Amerikaner be-

finden sich unter den von dem deut-

schen Kauerschiff Möwe" gemachten

Gesang!!, wie der amerikanische
Seemann Jack Benson, der hier ein-

getroffen ist, aussagt. Dieselben sol-

len in einem Gefanglenlager in
Wcstphalen interniert sein. Sie sind

sämtlich Pferdeknechte, welche bei der

Versenkung des Dampfers Esrna-ralda- s"

der Möwe" in die Hände
fielen, mit Ausnahme eines Amen
kancrs namens Smith, der sich auf
dem englisch: Handclödarnpfcr
Brccknorshire" befunden hatte.

Benson verdankt seine Freilas
sung dem Umstand, daß er sich auf
der nicht bestückten norwegischen
Barke Stont befand, als dieselbe
versenkt wurde, und nicht auf einn
bestückten oder feindlichem Handels-

dampfer. Der Kapitän und die gan-
ze Besatzung des Stout" durfte we-

nige Tage nach Ankunft der Mö
we" Teutschland verlassen.

Vom St. Theodore versenkt.
Der Stout" wurde, wie Benson

erzählt, als er sich mit einer Ladung
Leberthran auf der Fahrt nach Eng-lan- d

befand, von dem Vritendarn-pfe- r

St. Theodore" der von der
Möwe" gekapert und zn einem

Hilfsschiff umgewandelt worden war,
angegriffen.

Am 12. Februar sei dann der
St. Theodore" wieder nach einem

Streifzug mit der Möwe" zusam-

mengetroffen und in der folgenden
Nacht, nachdem er von allein Ku-

pfer, Messing und anderen Metalltei-le- n

entkleidet worden war, versenkt.

Möwe" passiert datz - Skagerrak.
Die Möwe" trat dann ihre Heim

reise an. wobei sie 7 weitere Dain

pfer versenkte, von denen zwei ihr
heftigen Widerstand leisteten. Als
schwedischer Handelsdainpfcr mas-

kiert,
'

passierte der Kaperer dann
das Skagerra! und den Sund und
kam am 22. März in Kiel an.

Haben jetzt Fühlung
mit tzindenburg 5inie!

Paris. 31. März. Offiziell
wird heute gemeldet: Französische

Truppen rücken an verschiedenen
Stellen immer weiter gegen die deut-schc- n

Stellungen vor und haben öst-

lich von Ncnville und Vregney eine
Anzahl .wichtiger" Positionen

Auch südlich
im Champangncdistrikt, haben sran-zösisc-

Truppen gesiegt", ö deuts-

che Gegenangriffe westlich von Mai
sond wurden abgeschlagen. ' Die
Deutschen erlitten schwere Verluste.
80 Feinde gerieten in Gefangischaft.

London. 31. März. Sowohl
französische als auch britische Trup-
pen sind jetzt vor der neuen Hindcn
bürg "Stellung angelangt. (Schon
wieder einmal?) Fcldrnarschall Haig
berichtet, daß britische Infanterie mit
Zier ganzen deutschen Front zwischen
Arras und St. Oucntin Fühlung
bekommen habe. In London erwar
tet man jetzt, daß die vereinigte
französische und britische Infanterie
die deutschen Stellungen bcrennen
werden. (Tann werden sie was er
leben I) .

darin. Seit langer Zeit bestehen

gute Beziehungen
'

zwischen Japan
und Mexiko.

Wenn weiter die Ententcpresse be.

hauptet, daß es eine Schande sei,
sich Verbündete zu sichern, so muß
solcher Vorwarf eigentümlich berüh
reu, indem er von Mächten kommt,
die keinerlei Bedenk! trugen, uns
zwei Verbündete abspenstig zu ma-

chen, mit welchen wir durch Ver
träge seit über 30 Jahre w ver-bünd-

waren, Jtalü'n und Nuiiiä.
nien.) Tie Mächte, welche ein altes
europäisches Kulturland wie Grie
chenlanö. durch iiiwergleichliche Ge.
walttnaßrcgeln knebeln, können einen

derartigen Vorwurf gegen unö mtht
erheben.

Als ich an das Bündnis mit Me
riko und Japan dachte, wnrde ich

von dem Gedanken beseelt, daß un
sere tapferen Truppen bereits gegen
eine große feindliche Uebermocht zu
kämpfen haben, . und ist meine
Pflicht, allcö daran zu fetzen, innen
weitere Feinde fern zu halten. Taß
Mexiko imb Japan meinem Zwecke

entsprechen, wird sogar Haase nickt
in Abrede stellen können. Deshalb
hielt ich es als nieine patriotische
Pflicht, diese Instruktionen abzuien
den. und ich gebe von dem Stand
punkte ans, daß ich richtig gehandelt
have."

Amsterdam, über London, 31.
März. In einer vertraulichen
Mitteilung an den Reichstags.Ans.
schuh erklärte, wie ein Berliner Tele
grarnm meldet, der Marineminister,
Vizeadmiral von Cäpellc, daß sich

alle Erwartungen, welche man be

treffs des Tauchbootkrieges gehegt
habe, im vollsten Maße erfüllt IsaU
ten. Trotz des höchst ungünstigen
Wetters und des Eisganges seien im

Februar, wie offiziell berichtet sei,
781.500 Tonnen zerstört worden.
Für die Znkunft, fügte der Minister
hinzu, könne man die besten Hoff
nungcn hegen, umsomchr, als die

Zahl der im aktiven Dienst befind,
lichen Tauchboote ständig zunähme,
und weil dieselben stets wirksamer
würden.

Demokratisierung des
deutschen Volkes!

Reichstag beschliefit, einen Ausschufz
zu ernennen, um Wahlrefor

men auszuarbeiten.

Amsterdam. 31. März, über Lon.
dan. Berliner Depeschen besagen,
daß der Reichstag auf Antrag der
Liberalen mit 227 gegen 33 Stirn
mm beschlossen hat. ein ans 28 Mit
gliedern bestehendes 5lonütee zu be

auftragen, konstitutionelle Fragen
unter Beratung zu nehmen, beson
ders solche, die Bezug aus die Ber
trctung des Volkes und die Vezie-hungc- n

desselben zu der Regierung
haben."

Der Reichstag vertagte sich dann
bis zum 24. April.

Mehrere deutsche Zeitungen, wel
che die liberale Ziichtmig vertreten,
bedauern, daß der Reichskanzler in
feiner ?tede die Wahlreform in
Preußen nur nebensächlich behandeb
te. Die Münchener Post hebt her-vo- r,

daß Teutschland der einzige
Staat ist welcher einer Weltdcmo
kratle" ent'gcgeiisteht:' ein Sieg der
Freiheit ist unmöglich, so lange
Teutschland ait der gegenwärtigen
Iiegierungsfornl festhält.

Das Organ der Sozialistett, Vor.
wärts", besteht darauf, daß ein Ver
gleich in ber Frage des allgemeinen
Wahlrechts nicht zulässig ist.

Die Vossifche Zeitung" greift den
Kanzler an, indem sie schreibt: Das
Parlament rnnß als Volksvertrewng
reformiert werden. Taten eines ent.
schlössen! Reichstags haben mehr
Gewicht, als die Worte eines schwa
chen Reichskanzlers."

Dynamit unter
Uansas City Brücke!

Kansas City. 31. März. Eine
Kette mit 141 Stangen Dynamit
und eine 50 Fuß lange Zündschnur
enthaltend, wnrde gestern abend um
ter der Auffahrt der über den-Ka-

sas Fluß führenden Rock Island
Bahnbrücke entdeckt. Zwei verdäch.
tige Personen befinden sich in Haft,

Finden Tod auf )agd
nach Autodieben!

Lincoln, Nebr., 31. VZärz,

Polizeihnnptmann C. E. Hall und
der freiwillige Polizist Frank Sce-
nen, fanden letzte Nacht bei dct Ver
folgung von Autamobildicben den
Tod, als ihr Kraftwagen überschlug.
Die Leichen lourdcn heute früh in
der Nähe von Havelock gefunden.

Pntriotische Singstunden in Echulen,
Madison. Wisc.. 31. März.

Das Assemblymitglied P. W. Pc
terson von Racine brachte am Mitt
woch in der Legiolatur eine Rcso

lution ein, welche die Einführung
patriotischer Singstunden in den

Schulen fordert. Sie lautet:
Ter Staats-Superintende- für

öffentlichen Unterricht soll ersucht

wcrdi, die notwendigen Schritte zu
tun, damit in allen Schulen des
Staates The Star Spaiigled Van
ner" und andere nationale Patrio
üsche Gesänge gelehrt und gesungen
,vürden."

Wie es heißt, soll der Resolution
Opposition geinacht werden ans dem
Grunde, weil sie zu der Annahme
Veraillassung geben kann, diese $e
sänge seien bisher nicht in den öf
fenllichen Schulen Wisconsins

worden.

Seitdem die ransozen Monastir
besetzt habe, ist es ..eine offene
Stadt." So lange .die Teutschen sie

hielte, w sie ein start befestigter
Stützpunkt.

Uriegs-Departeme- nt aus

Washington, 31. März. Wenn
auch die Stunde des augenscheinlich
unausbleiblichen Beitritts der Wer.

Staaaten in den Sl'ricg inuner näher
rückt, so konzentriert sich heute das
Interesse des l'riegsdepartenients
inchr auf Mexiko als auf Teutsch
land. Carranza hat niemals be

haichtet, das; ihm der von Deutsch
land geinachte beabsichtigte Bündnis,
borschlag gleichgiltig gewesen ist.

Tas Verlangen des Etaatsdeparte
nients, wonach die merikanische Re

gierung eine entscheidende Antwort
betreffs des Zinimerniann'schen Bor.
schlages abgeben soll, ist bis jetzt

ignoriert worden ja in beleidigen
der Weise hat man der Forderung
nicht entsprochen. Min nimmt in
hiesigen Regierungskreisen mit Ve
ftiknmtheit an. dasz im Falle eines

Krieges, Deutschland wieder versu
chen wird, Mexito zu seinem Verbün.
deten gegen die Wer. Staaten zn
machen. Ängesichts dieses Umstan
des wird das Verhalten Carranzas
als eine Trohnng anfgefobt.

Die Bundesregierung beabsichtigt
keineswegs einen lauen Krieg zu
führen, sollte es zu einem solchen

kommen: man erwartet nicht, dasz

sich Deutschland auf einen bloßen
Verteidigungskrieg gegen Amerika
beschränken wird: mrai weiß hier
auch, dasz bei Ausbruch des ft'rie

ges, die freundschaftlichen Bcziehim
gen Amerikas zu Deutschlands Ber
bündeten Lefierreich Ungarn. Tür'
Ici und Bulgarien abgebrochen wer.
den müssen. ' Es ist völlig ansge
schlössen, daß Vertreter der Verbün
beten Deutschlands in Washington
verweile,! dürfen, wo sie in Jnteres
je Deutschlands tätig sein können.

Alle Hoffnung auf Verhinderung
der Feindseligkeiten zwischen den
Ver. Staaten und Deutschland schei

Zur Lage der
Polen in Preutzen!

Polnische Frage soll wieder z lfhren
komme; ffntcignniigsgesetz

wird aufgehoben.

. London, 31. März. Eine über
Amsterdam an Reuters gelangte
Depesche von Berlin meldet, dasz die
deutsche Regiening mit dem Gedan-
ken umgeht, das polnische Enteig
uungsgesetz abzuschaffen und den Po.
len wieder Gelegenheit zu geben, die

polnische Sprache zu pflegen. Die
Depesche sagt, Herr Breitenbach, der
Minister der öffentlichen Arbeiten,
habe eine dahingehende Erklärung
während der Budgetdebatte im Her
renhaus abgegeben.

Herr Breitenbach sagt, das; vermit-

tels administrativer Kolonifierungs
gesehe den Polen staatliche Hilfe ge

geben werden würde, uin sie zu er

mutigen, sich daheim anzusiedeln. (5r

fügte hinzu, daß die Einzelheiten des
Planes bald vervollständigt sein
würden und daß man die neue Acra
der Zusammenarbeit zwischen Preu
fzi-- n und Polen beginnen werde.

Soll Schwedens neues
Uabinett gründen!

'Stockholm, üb. London, öl. März.
Larl Johann Gustaf Swartz, von

1900 bis 1911 FinaiMiinister im
schwedischen Kabinett, ist voin König
Gustav mit der Bildung eines neuen
Kabinetts beauftragt worden an
Stelle des Kabinetts Hammerskjold,
K elches vor wenigen Tagen zuriuk
Getreten war. Swartz gehört der
konservativen Partei an, ist Borsitzen
der des Bundesausschusses des
Reichstags, Kanzler der Universität
Uvsala, Fabrikbesitzer, Mitglied zahl,
reicher Direktoren von Banken und
eine anerkannte Autorität im Fi
nanzwesen.

Taraus. dag der jtonig Herrn
Smartz mit der Bildung lHS iiemm
Kabinetts beauftragt hat, ift zu er
irden, dasz er den festen Wunsch negt,
die bisherige Politik weiter zu füh
reu. Wie die Liberalen sich verhak,
ten werden, weif; man in Stockholn'
noch nicht, dagegen Koben die Sozia,,
dcmolraten offene Fehde angekün
diät. .

Rio de Janeiro, 31. März. I

Kaum hat die staunende Welt von'
den erneuten Heldentaten der Mö- -

we" und deren glücklichen Hciinkmfi
erfahren, als schon wieder die Knn
de von einem anderen deutschen Ka-

perschiff eintrifft, daß im südlichen

Teil des Atlantischen Ozeans unter
den Handelsschiffen mit Konterbande
fürchterlich aufgeräumt hat.

Die Nachricht von diesem jüngsten
deutschen Kapcrcr brachte gestern die
französische Barke Cambronne"
hierher, an deren Bord sich 205
Männer und zwei Frauen, ivclche die

Besatzung von elf Segelschiffen aus
machten, die von jenem versenkt wor
den find. Nach den Erzählungen
der Geretteten ist der. neue deutsche

Kaperer ein Segelschiff, das mit
Gafolimnaschinen ausgestattet ist.

Er sührt die norwegische Flagge und
ist stark bestückt, Die von der Carn.
bronne hierher gebrachten Personen
erklären, daß bei dem Untergang
der von diesem jüngsten deutschen

Kapcrer vcrsenktm elf Fahrzeuge
mehrere Personen ums Leben ge-

kommen find.
Der neue deutsche Kapercr

führt den S!amt Secotter". Sein
5i'ommandant ist Graf Luckncr (?).
Er hat am 22. Dezember Deutsch,
land verlassen. Die meisten seiner
Opfer wurden in der Nähe der Insel
Trinidad überholt und versenkt, wie
die Geretteten aussagen. . Wo sich

der Seeadler" gegenwärtig aufhält,,
ist unbekannt. !

'
Nach den Aussagen der Leute fie

len die folgend! Fahrzeuge dn
Kapercr zum Opfer:

Liste der Opfer.
Dampfer Gladys Rohal", brit.

4,500 Tonnen, versenkt bei Ma
deira am 3. Januar; Dampfer La
dy Island", brit. 4,500 Tonnen,
versenkt am 21. Januar: Dampfer
Rongoth", brit. 5,500 Tonnen: Sc

gclschiff Pinmars", brit. 3.700
Tonnen, versenkt am 19. Februar:
Segelschiff Jouan" brit. 400 Ton-nc- n,

versenkt am 26. Februar: Scho
ner Treese of Halifax", brit. 400
Tonnen, versenkt am 28 Januar:
Dampfer Buenos Aires Jwock'".

italimifch. 2,800 Tonnen; Dampfer
Charles Gounard", franz. 4,000

Tonnen, versenkt am 21. Januar:
Dampfer Antonini", franz. 4,000
Tonnen, versenkt 28. Januar: Dam-

pfer Rouchefoucauld". franz. 3,
000 Tonnen, versenkt am 27. Fe-

bruar; Segelschiff Dcplex", franz.
März.

Kaperer fährt norwegische Flagge.

In fast jedem Falle benutzte die

Teeottcr" die List, die norwegische

Flagge zu führen und feinen an-

kommenden Opfern zu signalisieren,
daß er sie anzusprechen wünsche.
Wenn nun das nichts Böses vernui.
tende Opfer beilegte, und die See
otter" in Schußweite kam, wurde
plötzlich die deutsche Kricgsflagge ge
hißt und Feuer eröffnet. Sobald
sich das überholte Fahrzeug ergab,
sandten die Teutschen in mctbodi
scher Weise Mannschaften an Bord
des betreffenden Schiffes, nahmen
die Besatzung mit sich auf den Ka-

percr und versenkten dann dassel-
be.

Onn Mann beim Gefecht getötet.
Am 11. März hatte der Kaperer,

wie. die an's Land Gebrachten cr
zählten, das Segelschiff Hongart"
überholt. Dcr Lektere wriaerie sicki.

beizudrehen und eröffnete sofort j

veuer aus leinen Verfolger, urm
Murrn des Seeadlers" wurde ge
tötet und vier wurden von den Ge
choss! verwundet.

Kaperer auf 18 Monate abgerüstet.
Die Geretteten erklärten ferner,

daß der neue deutsche Kaperer eiyj
dreimastrigeZ Segelschiff 'und mit ei j

ner Hilfsmaschineii'AuSrüstnng von
viersachen Erpaimons-Gawliiimot- o

reu ausa enattet in. Er fuhrt zwei
ansehnliche .Kanonen und Schnell
seuergeschütze an Bord und verließ
Deutschland am 22. Dezember.

Leute der Besatzung der See
uttcr" linlien innen ariaat. Itaü der

Kimercr von deutschen Tauchbooten '

ins zur Insel Jland bagteitet wor- -

ncn geschwunden zu sein. Präsident
Wilson hat sich mit seinem Kabinett
auf den einzuhaltenden Kurs geei
nigt. Seiner Ansicht wird er beim.
Zusammentritt deö Kongresses Aus
druck verleihen. Sicher scheint zu
sein, daß er darauf verweisen wird,
das; gegenwärtig zwischen den Ber.
Staaten und Teutschland ein Kriegs
zustand besteht. Welchen Anteil die
Ver. Staaten an dem Kriege nehmen
werden, ist Sache des Kongresses. ES
wird jedoch erwartet, das; der 5t'on

grcsz sofort einen groszcn Kriegökre
dit bewilligen und ein Wesel anneh
men wird, ein Heer von 1,000.000
Soldaten zu bilden. Ob ein Schutz,
und Trutzbündnis mit den Entente'
machten abgeschlossen werden wird,
ist noch in Frage gestellt, doch werden
amerikanische Truppen bis zu einem
gewissen Grade mit denjenigen der
Alliierten Hand in Hand arbeiten.

Inzwischen werden die Kriegsrü'
sttingcn mit groszcr Host weiter be.
trieben. Es ist noch nicht bestimmt,
daß der Präsident ani Dienstag seine

K'riegsbotschaft im Kongreß verlesen
wird. Das hängt ganz und gar d

von ab, wie lange Zeit die Organi-
sation des Hauses in Anspruch
nimmt.

Englische Lügen
niedriger gehängt!

Brand Whitlock wird bis zulekt alle
Vorrechte eines Gesandten

gemessen.

Amsterdam, 31. März. Von
Berlin ist eine offizielle Ableugnung
der von England verbreiteten Mit
tcilung, das; die deutsche Regiening
die diplomatische Unverletzbarkeit des
amerikanischen Gesandten Brand
Whitlock in Brüssel verletzt habe,
eingetroffen. Es wird versichert,
das; Whitlock als Gesandter betracht
tct und als solcher behandelt wer
den wird, bis er seinen Posten der
läßt, und daß alle Verpflichtungen
der amerikanischen Hilfskommission
gegenüber strikt beobachtet werden
würden.

Sagt, jetzt sei Zeit
sür Friedensangebote!
Amsterdam, 31. März. Der

Führer der österreichischen Soziali
sten. Adler, erklärte in einer öffent
lichen Rede, die er in Wien hielt,
dasz die gegenwärtige Lage sür eine
Wiederaufnahme von Friedenstätig-feite- n

seitens der Zentralmächte giin
stig sei, wie heute cnis Wien eilige
trossene Telegramme melden.

Deutschland findet
Ersatz fUr Mehl!

Berlin. 31. März, über London,
Teutsche Chemiker haben eine Me
thode erfunden, einen Ersatz für
Mehl aus Linden und Buchenkno
spen herzustellen. Es wird behaupt
tet, dasz das Substiwt den Nährwert
von Roggeinnchl, aber den vierfachen

Oelgehalt besitzt.

Villa erleidet eine
erhebliche Niederlage!
El Paso. Ter., 31. März. Auo

hier eingetrofsenen Depeschen geht
hervor, dasz Francisco Villa an der
Spitze von 3500 berittenen Rebellen
gestern einen Angriff auf die Stadt
Ebuhualnia gemacht hat. jedoch mit
bedeutenden Verlusten zurückgetrie-de- n

wurde. Es heiszt. das; die Re
gicruugstnippen 500 Mann gefau
gen nahmen und das;' die Rebellen
350 Tote und Verwundete zu bckla

gcn haben. Die Negicrungstrupven,
welche doppelt so stark als die An-

greiser waren, verloren an Toten
und Verwundeten 120 Mann.

Die Bewundcning. die dein Mil
hikowschen Ruszland von mnerikani
u.m Zeitungen gezollt wird, crin
,,ert üark an die Bewunderung, die
dem in den erneu Windeln liegenden
Kinde von der Tanicichmt entgegen

cbracht zu werden pflegt.

Günstige Meldungen
des türk. Uriegsattttö!
Berlin, 31. März. (Funkenbe- -

richt.) Das türkische Kriegsamt bat-t- e

am 23. März den nachstehenden
Bericht veröffentlicht:

An der Kaukasus front drang eine
unserer vorgeschobenen Abteilungen
in die feindlichen Stellungen ein, er
oberte einen Teil von Schützengräben
und behauptete ihn gegen feindliche
Gegenangriffe. ;.Wir, brachten dem
Feinde schwere Verluste bei und
machten auch einige Gefangene. Auf
dem linken Flügel gab cö nur fchiva
chen Geschützkampf, und ein rulsisclzer

Angriff auf unsere Vorposten wurde
abgeschlagen.

Die Lage an der persischen und
westlichen Front ist unverändert.

Reicher Verschwender
fälscht Schecks!

Chicago., 31. März. Ter 21.
jährige V. Oesckzgec aus Valpanw,
Nebraska, dcr $100.000, sein cirru
nennt und der noch eine Erbs.l. ,;i
von $1,000,000 zu erwarten hat, be.
findet sich hier unter der Beschuldi-

gung der Scheckfälschung in Haft.
Der junge Bursche kam vor kurzenr
hierher und hatte nichts Eiligeres zu
tun., als das Geld mit vollen Hän-
den fortzuwerfen. Die Erbvollstrecker
zogen alles den! jungen Verschwender
noch gehörige Geld aus den Bank?,
woraus dieser im Namen seiner Erb
Vollstrecker Schecks ausschrieb und
dieselben in Kaffeebäusern. HdeU
und Kabarcts an den Mann bra,!'.
Die in Valparaiso wohncndc Ma:i.T
OeschgcrS hat die Polizei in Ker.,;:-ni- s

gesetzt,, daß sie nichts für ic
Sprößling tun wird.

Spioncnburean für l5lcdclad.
Cleveland, O., 31. März. Pol-

izeichef Rowe hat den Detektiv Ii.
seph Bernhard znin Haupt des So' ,

nenbureaus ernannt. Diese Abl

lung der städtischen Polizei soll s

ausschließlich mit Spionagefüllen a
geben. Sie wird Gerüchte unterfu
chen, Komplotte aufdecken und die
Ausführuizg der Plane von Spioue-- t

verhüten. Das Bureau wird an bai
Bundes Geheimdienstdepartenient be

richten.

Die Londoner PrJse sielt in d. ,r

Eintreten Amerikas in den tivv:-- ei-

nen Wendepunkt in der iesch'ch:
der Ver. Staaten. Wir cu'


